le Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
orto? 4.8 


2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheitigen Zeile in Petitſchrift 17 Sgr. 


Nr. 12. Mittag - Ausgabe, 


— 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


4 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ N 


Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag . 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 8. Jannar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Paris, 2. Jan., Abends. Die Journale verſichern, eine 
Depeſche melde, daß die Commiſſaire des Süd⸗Vundes her⸗ 
ausgegeben werden. Wie die „Patrie“ hinzufügt, unter der 
Bedingung, daß England nicht den Süden anerkenue. 

Dresden, 7. Januar, Nachm. Nach einer wiener Kor: 
reſpondenz des heutigen „Dresdner Journals“ wäre eine 
oͤſterreichiſche Note nach Berlin abgegangen, in welcher der 
Vorſchlag gemacht wird, die Regulirung des Elbzolles nach 
den Anträgen Preußens kraft des Bundes beſchluſſes vom 
3. Anguſt 1820 durch die Bundesverſammlung einzuleiten, 
und in welcher Oeſterreich zu Reformen ſich bereit erklärt, 
die ein desfallſiges langwieriges Bundesverfahren beſchleunigen. 

Trieſt, 2. Januar, Nachm. Nach Berichten aus Athen 
vom 28. v. M. hat an der Nordküſte des Peloponnes ein 
ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden. Athen iſt nuuverſehrt ge⸗ 
blieben. Alt⸗ und Neu⸗Corinth, Aigion und Patras haben 
dagegen ſehr gelitten. Die Kammer hat zur Unterſtützung 
der Betroffenen 10,000 Drachmen bewilligt. 

London, 7. Jan. Die detaillirteren, aus Newyork über 
Halifax eingegangenen Berichte reichen ebenfalls bis zum 26. 
und lauten: Im Senate verlangte Hale die Mittheilung der 
Correſpondenz in Betreff der Trent: Affaire, wogegen Sum: 
ner einwandte: Hale müſſe gehört haben, daß das Cabinet 
die Forderung der Herausgabe Maſon's und Slidell's in Er: 
wägung ziehe. Hale erwiderte darauf: Wenn England die 
Auslieferung der Südcommiſſare verlange, dann müßte die 
Bundesregierung England den Krieg erklären. Wenn ſie aus⸗ 
geliefert würden, ſo würde der Senat der Verachtung und 
dem Unwillen des Landes ausgeſetzt ſein und die Verwaltung 
aus ihren Aemtern vertrieben werden. Napoleon wünſche 
das Andenken an Waterloo zu verwiſchen, und Tauſende von Ir⸗ 
ländern in Canada würden ſich mit der Sache der Union vereinigen. 
Hale ſchloß ſeine heftige Rede gegen England, indem erſagte: Lie⸗ 
ber Krieg als Auslieferung Maſon's und Slidell's. Sumner be⸗ 
harrte bei dem Antrage, daß die Diskuſſion der Frage ver⸗ 
tagt werde, bis ſie in üblicher Form vorgelegt ſei. Er frug, 
ob Beweiſe von aumaſienden Forderungen vorhanden ſeien, 
oder ob die Verwaltung die Frage einer Vermittelung nicht 
in Erwägung gezogen habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Angelegenheit auf freundſchaftliche Weiſe werde beigelegt 
werden. Der Antrag Hale's wurde einer ſpäteren Diskuſſion 
vorbehalten. 

Das Kabinet beobachtet das tiefſte Stillſchweigen über die 
Treutaffaire. Man glaubt allgemein, daß Lyons die Note 
übergeben habe. 

Die newyorker Journale erklären, daß Amerika einen Krieg 
mit England nicht wünſche, es müßte denn ein durch England 
dem Lande aufgedrungener ſein. Die öffentliche Meinung ſei 
England feindlich, man glaube aber an eine friedliche Löſung. 

St. Petersburg, 7. Jan., Vormitt. Der Miniſter des öffentlichen 
Anterrichts, Graf Putiatin, iſt auf Verlangen dieſes Poſtens enthoben und 
er Staatsſecretär Golomin, zum Gerant des Unterrichts-Miniſteriums er: 


nannt worden. . ; E 
Turin, 5. Jan. Ein königliches Decret vom heutigen Tage hebt die 
icilien auf. 


Statthalterei in 


Preußen. 


Berlin, 7. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Direktor der Kreisgerichts-Deputation zu 
auſtadt, Kreisgerichts⸗Rath Pauli, zum Direktor des Kreisgerichts 
in Löbau zu ernennen. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Vice⸗Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter, Kammerherrn Grafen v. Schaffgotſch, die Er: 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm 
verliehenen Kommandeur ⸗Kreuzes erſter Klaſſe mit dem Stern des 
Cioil⸗Verdienſt⸗Ordens der baierſchen Krone zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Rothenburg (Ober⸗Lauſitz), 4. Januar. [Nachwahl.] Von 
Üderalen Wahlmännern des rothenburg⸗hoyerswerdaer Kreiſes wird für 
die Nachwahl (an Stelle des Dr. Zabel in Berlin) der Präſident Dr. 
imfon in Frankfurt empfohlen und in einer diesfälligen Bekanntma⸗ 
dung des „Görlitzer Tagebl.“ ausdrücklich bemerkt, derſelbe habe ver: 
ſprochen, die Wahl anzunehmen. 


Wolſtein, 5. Jan. [Jüdiſche Schule.] Die jüdiſche Ge: 
meinde in Bentſchen hat ſich genöthigt geſehen, weil keine jüdiſche Be⸗ 
werber auftraten, die an ihrer Schule vakante Lehrerſtelle durch einen 

Hriſtlichen Lehrer zu beſetzen. Dies iſt ſeit einigen Monaten auch in 
Bomſt der Fall. Den Religions- und hebräiſchen Unterricht ertheilt 
der dortige Rabbiner Pulvermacher, was, wie die „Pos. 3.“ bemerkt, 
m ſo mehr anzuerkennen iſt, als derſelbe bereits ein Greis von 74 
Jahren iſt. 
Poſen, 3. Jan. [Ablehnung.] Die „Bromb. Ztg.“ ſchreibt: 
* sn gab der Erzbiſchof von Przyluski fein alljährliches Neu⸗ 
lahrs⸗Diner, an dem aber diesmal nur Gäſte polniſcher Nationalität, 
namentlich die hier anweſenden Abgeordneten, theilnahmen. Die Vor⸗ 
ſtände der Givil: und Militärbehörden, denen, wie in früberen Jahren, 
ebenfalls eine Einladung zugedacht war, hatten dieſe im Voraus abge⸗ 
lehnt, und zwar, wie man hört, weil der Erzbiſchof immer offener die 
FPolniſche Agitation begünſtige. Von dieſer Ablehnung war der Erz⸗ 
diſchof durch einen hochgeſtellten Beamten in Kenntniß geſetzt worden. 
Ueberhaupt hat ſchon ſeit einiger Zeit jeder nicht offizielle Verkehr 
ei der hieſigen Beamtenwelt und dem Erzbiſchof faſt gänzlich 
aufhört. - 


j Bromberg, 5. Jan. [Landrathsamt.] Der Landrath v. La⸗ 
vergne⸗Pegullhen im wirſitzer Kreiſe iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, 
dus feinem Amte geſchieden und hat den hieſigen Regierungs⸗-Aſſeſſor 
Schulze zu ſeinem Nachfolger erhalten. 
Danzig, 4. Januar. [Schulſachen.] In dem beute ausge: 
gebenen . ae en Sn Kreis weiſt Landrath 
g v. Brauchitſch die Ortsbehörden reſp. die Lokalſchul⸗Inſpektoren an, in 
dem Begleitberichte zu dem für den betreffenden Herrn Miniſter anzu: 
i Pertigenden Schulverwaltungs⸗Berichte pro 1859 —1861, ſich unter An⸗ 


rem noch über folgende Punkte eingehend zu äußern; 1) über die 


werthen Fall. 


Erklärung alſo nicht zu denken war. 


Leiſtungen der Elementarſchulen, der konzeſſionirten Privatſchulen und 
der Wandelſchulen; 2) über das Verhalten der Gemeinden gegen ihre 
Schuleinrichtungen; 3) über die Stellung der Lehrer zur Kirche und 
zu ihren Ortsgeiſtlichen; 4) über die dienſtliche und außerdienſtliche Füh⸗ 
rung der Lehrer. 5 
Düſſeldorf, 4. Jan. [Die Einwohnerzahl] der Oberbür⸗ 
germeiſterei Düſſeldorf betrug nach der am 3. Dezember v. 3. abge: 
haltenen Volkszählung im Ganzen 52,997, wovon dem Civil 49,639, 
dem Militär 3358 angehörten. Der Religion reſp. Konfeſſton nach 
befanden ſich unter der Civilbevoͤlkerung 39,760 Katholiken, 9239 
Evangelifche, 631 Juden und 3 anderen Bekenntniſſen zugethan, dar⸗ 
unter 1 Muhamedaner in Düſſelthal. . 


Deutſchlanu d. 


Heidelberg, 4. Jan. [Hein rich v. Gagern.] Fr. Bl. zu⸗ 
folge iſt Heinrich v. Gagern ſchwer erkrankt. — 

Leipzig, 6. Jan. [Ein eigenthümlicher Prozeß wegen 
Majeſtätsbeleidigung.] Ein treuer und warmer Verehrer ſeines 
preußiſchen Königs, ein junger 19 jähriger Mann aus Eilenburg, ſtand 
in dieſen Tagen vor Gericht. Er hatte ſich im Eiſenbahnwagen mit 
einem ſächſtſchen Kartoffelmäkler in Streit über die Spitze der Central⸗ 
Gewalt eingelaſſen. Er wollte feinen König an die Spitze haben, 
der Mäkler rühmte dagegen ſein Sachſen. Obſchon der Preuße, 
wie er beim poliz. Verhör ausſagte, nur davon geſprochen haben 
wollte, daß man bei ein Paar lumpigen Millionen Einwohner nicht 
gleich an die Spitze kommen könne, Preußen dagegen die Größe und 
Macht dazu habe; obſchon der ſächſiſche Denunziant zugab, daß im 
Wagen großes Gepolter geherrſcht und er nicht genau gehört habe, ſo 
wurde doch auf deſſen alleinige Angabe hin der preußiſche Patriot ver⸗ 
haftet, 6 Tage lang in Polizeihaft gehalten, nur gegen Kaution ent: 
laſſen und wegen Majeſtätsbeleidigung vor Gericht geſtellt. Er mußte 
bei dem Mangel eines Beweiſes freigeſprochen werden. Allein die 
Unterſuchung ſelbſt konnte nicht ohne Zuſtimmung des Juſtizminiſters 
geführt werden. Fühlte dieſer nicht, in welch' kleinlichem Lichte die 
von oben kommende Veranlaſſung der Unterſuchung ſteht? (Volksz.) 


Italien. 


Turin. [Das Cabinet Ricaſoli.] Die Parteiverfammlung 
der parlamentariſchen Majorität, in der Ricaſoli fein Cabinet verthei— 
digte, hat einen uns vom Telegraphen nicht gemeldeten ſehr bemerkens⸗ 
Der Conſeilspräſident nämlich hatte erklärt, er werde 
nur in Folge eines bündigen Parlamentsvotums aus dem Amt treten. 
Nach dieſer Bemerkung zog Ricaſoli ſich aus der Verſammlung zurück, 
um die Berathung nicht zu ſtöͤren; aber kaum hatte er den Saal 
verlaſſen, als ein Mitglied nach dem andern davon ſchlich und zuletzt 
blos noch das Bureau vorhanden, an eine Berathung der Rieaſoliſchen 
Das Ergebniß dieſes Abends 
ſteht daher einem ſehr deutlichen Winke der Majorität für das Cabinet 
um ſo ähnlicher, als die Mehrzahl der Fortgeſchlichenen ſich ſofort zu 
einer Verſammlung der Mittelpartei verfügte, welche im Hotel des 
Grafen Alſieri ſtattfand. Hier wurde beſchloſſen, daß der Angriff 
gegen das Cabinet Ricaſoli in einer der nächſten Parlamentsſitzungen 
durch Mitglieder der miniſteriellen Partei erfolgen und daß dieſe Partei 
ſich mit der Majorität des künftigen Cabinettes verſchmelzen ſolle. Ri 
caſoli's Tage find demnach gezählt. Seine Regierung hätte ein beſſe— 
res Loos verdient, aber er unterliegt der Ungunſt der franzöſiſchen 
Politik und der Ungeduld ſeiner Landsleute, zum Theil freilich auch 
ſeiner Verſchloſſenheit, Starrheit und Unfähigkeit, die inneren Angele- 
genheiten entweder ſelbſt zu führen oder für dieſelben einen tüchtigen 
Fachmann zu gewinnen. 

[Ricaſoli und die geheimen Geſellſchaften.] Der augsb. 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Mailand vom 28. Dezember: „Rica⸗ 
ſoli hat unterm 20. Novbr, ein Circular an die Präfekten gerichtet, 
worin er ſie einladet, die geheimen Comite's zu überwachen, da, wenn 
ſchon jene Comite's ein Werk muthigen Patriotismus ausübten, als fie 
gegen den Papſt und gegen die legitimen Regierungen conſpirirten, ge— 
genwärtig ſich dieſelben der Felonie und des Verraths ſchuldig machen, 
wenn ſie gegen das Kabinet Ricaſoli conſpiriren würden. Er ſchließt 
dieſes Rundſchreiben mit den Worten: „Um dieſe Bewachung nach 
Pflicht und Schuldigkeit auszuüben, verlange ich von den Präfekten die 
thätigfte Mitwirkung; ich empfehle denſelben, unabläſſige und thätige 
Nachforſchungen in den betreffenden Provinzen zu machen, um jede Art 
von Vorbereitungen, die auf Neuerungen hinzielen, zu entdecken. Zu 
dieſem Zweck ſind die Präfekten angewieſen, ſich jener Maßregeln zu 
bedienen, welche die Dringlichkeit der Sache fordert, und zugleich den 
Unterzeichneten (Ricaſoli) entweder brieflich oder auf telegraphiſchem 
Wege, je nach der Wichtigkeit, von Allem zu unterrichten.“ Wie man 
hört, verfolgt jetzt Ricaſoli die geheimen Geſellſchaften, die ihn doch 
feiner Zeit in die Höhe brachten und das Königreich „Italien“ ſchufen.“ 

Bei Auletta wurde nach einem hartnäckigen Gefechte eine Räuber: 
bande von 40 Mann in die Flucht geſchlagen. Eine Patrouille Lan: 
ciers ward von verrätheriſchen Bauern in einen Hinterhalt geführt und 
von 200 Banditen überfallen. 16 Lanciers fielen bei dieſer Affaire. 
Die Bauern wurden feſtgenommen. 

[Triſtany.] Was ſchwer zu glauben ſchien, iſt nun doch That: 
ſache: der aus den carliſtiſchen Kämpfen bekannte Triſtany iſt von den 
legitimiſtiſchen Comite's für einen neuen Schachzug gewonnen worden. 
Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird über dieſen Nachfolger des erſchoſſenen 
Borges berichtet: „Triſtany iſt über Trieſt nach Rom gekommen und 
dort zum Oberbefehlshaber der imaginären königlichen Truppen in den 
Abruzzen ernannt worden. Wie dieſer Titel anzudeuten ſcheint, wird 
er nicht, wie fein unglücklicher Vorgänger, in Calabrien oder in der 
Baſtlicata, fondern in den Abruzzen es verſuchen, den Aufſtand zu or: 
ganifiren. Man muß geſtehen, daß feine Chancen auf einen glück⸗ 
lichen Erfolg noch geringer ſind, als die des abenteuerlichen, aber mit 
großer Umſicht geleiteten Borges'ſchen, Zuges. Der mit ungewöhn⸗ 
licher Strenge hier eingetretene Winter iſt dem Plane, die zerſtreuten 
Guerillabanden wieder zu ſammeln, fo ungünſtig, als nur moglich, und 
das traurige Ende des Generals Borges hat bewieſen, daß die Stim: 
mung in den Abruzzen, wenn auch den Piemonteſen im Allgemeinen 
feindlich, doch keine ſolche ſei, die einen Maſſenaufſtand der Bevöoͤlke⸗ 
rung beim Erſcheinen irgend eines unbekannten, für Franz II. auf⸗ 
tretenden Generals hoffen ließe. Die vom Röͤmiſchen aus mit dem 
Chiavone' ſchen Corps gemachten Einfälle haben noch nie ein bedeu⸗ 
tendes Reſultat ergeben und werden auch unter der Leitung Triſtany's, 
da fie immer bald auf überlegene Truppenmaſſen ſtoßen müſſen, nicht 


weit in das Land eindringen können. Den einen Vortheil freilich ha⸗ 
ben die Abruzzen vor Calabrien und der Baſilicata voraus, daß von 
ihnen immer der Rückzug nach dem roͤmiſchen Gebiet, welchen Borges 
vergeblich ſich zu öffnen ſuchte, leicht möglich ſein wird. Der Umſtand, 
daß es wieder ein Spanier und nicht Bosco oder ein anderer neapo⸗ 
litaniſcher General iſt, zeigt hinlänglich, daß man in Rom ſelbſt bei 
der Ernennung eines Commandanten für die Abruzzen keineswegs an 
eine Vertreibung der Piemonteſen, ſondern nur an eine ſyſtematiſche 
Beunruhigung der neapolitaniſchen Provinzen dachte. Da es ſich dies⸗ 
mal nur darum handelt, den Brigantaggio nicht ganz zu Ende gehen 
zu laſſen, ſo hält man es für beſſer, den in einem großen Theile des 
Landes beliebten Bosco für eine ſpätere Gelegenheit aufzuſparen, und 
ſein Anſehen nicht jetzt ſchon durch eine Expedition, deren klägliches 
Ende leicht vorherzuſehen iſt, zu vernichten.“ 


Genua, 30. Dez. [Beſorgniſſe.] Aus Neapel erhalten wir 
die beunruhigende Nachricht, daß General Lamarmora bei Ricaſoli 
darum eingekommen ſei, den Belagerungszuſtand über Neapel verhän⸗ 
gen zu dürfen, da er ſonſt für nichts einzuſtehen vermöge, indem er 


alle Urſache habe, ein Pronunciamento der Nationalgarde gegen das 


Miniſterium zu fürchten, was offenbar im Werke ſei. — Auf Siei⸗ 
lien ſieht es nicht ſehr gut aus. In Monreale hat man ſchon wie: 
der eine bourboniſtiſche Verſchwörung entdeckt, die von dem unter den 
Bourbonen nach 1848 ſo berüchtigt gewordenen Miceli (der die 
Reaction im Jahre 1849 hauptſächlich leitete) angeſtiftet worden war. 
Man hat viele Verhaftungen in Monreale vorgenommen, doch ſcheint 
das Netz der Verſchwörung weiter zu reichen. Sehr löblich iſt es, 
daß die ſteiliſchen Patrioten überall Vereine bilden, die es ſich zur 
Aufgabe machen, die Familien zu unterſtützen, welche durch die Con⸗ 
ſeription nöthige Arbeitskräfte verloren haben. Es wird dies weſent⸗ 
lich zur Beruhigung der über die Conſcription ſehr verſtimmten Land⸗ 
leute beitragen. (D. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 5. Jan. Man ſpricht viel von einem ziemlich heftigen 
Auftritt, der zwiſchen Herrn v. Perfigny und Herrn Mocquard in 
Gegenwart des Kaiſers ſtattgefunden hätte. Der Hr. Miniſter des 
Innern hätte Herrn Moequard beſchuldigt, der Inſpirator des Herrn 
v. Lagueronniere und der „Patrie“ zu ſein. Der Kaiſer gab ſich den 
Anſchein eines an der Streitfrage völlig unbetheiligten Mannes. Herr 
Mocquard ſtellte die Sache in Abrede, ſprach jedoch ziemlich unum⸗ 
wunden Herrn v. Perſigny gegenüber feine Abſicht aus, feine perſön⸗ 
lichen Anſichten über Politik mitzutheilen, wenn er es mitzutheilen Luft 
habe. Herr Mocquard ſoll demnächſt zum Senator ernannt werden. 
— Prinz Murat wird aus Geſundheits-Rückſichten einige Monate in, 
Nizza zubringen. 


Paris, 5. Jan. [Erwartungen. — Zur italieniſchen 
Politik. — Der amerikaniſche Conflict.] Mit Spannung 


wird der Rede entgegengeſehen, mit der der Kaiſer den geſetzgebenden 


Körper eröffnen wird. Man hat verſchiedene Gründe, zu vermuthen, 
daß dieſe Rede einen bedeutſamen Inhalt haben werde. Einmal wa⸗ 
ren die Neujahrs-Anſprachen zu inhaltleer, als daß man nicht anneh⸗ 
men muͤßte, der Kaiſer habe die Kundgebungen, die man von ihm 
erwartet, der ſpäteren politiſchen Veranlaſſung vorbehalten. Dann ſte⸗ 
hen in der That zu viel Fragen auf der Tagesordnung, um voraus⸗ 
ſetzen zu konnen, der Kaiſer werde keine Gelegenheit benutzen, feine Ge: 
danken und Geſichtspunkte auszuſprechen. Der engliſch-amerikaniſche 
Confliet wird bis dahin in ein Stadium gekommen ſein, 
Aeußerung Frankreichs erfordert. Die Stimmung Italiens, der Con⸗ 
fliet zwiſchen der Partei der Action und den Elementen des Beharrens 
und Zauderns nöthigt Frankreich gleichfalls, vor Europa feine Stellung 
zu den italieniſchen Fragen in ihrer neueſten Geſtalt erkennbar zu 
machen. — Die Forderung, die Herr de Lavalette in Rom ſtellen 
mußte, daß König Franz der Zweite beſtimmt werde, den Kirchen⸗ 
ſtaat zu verlaſſen, iſt nicht umſonſt in einer ſo augenfälligen Form 
geſtellt und die Ablehnung in einer Weiſe proyocirt worden, daß fie 
in ganz Europa bekannt werden mußte. Es ſcheint, man hatte ins 
den Tuilerien ein lebhaftes Intereſſe, Europa zu zeigen, daß Frankz 
reich auf den Wunſch Piemonts, es von der läſtigen Gegenwart de 
verdrängten Monarchen zu befreien, eingegangen iſt, und daß der 
Papſt allein die Schuld trage, wenn das neue Italien noch langer 
unter dem Drucke bleiben muß, — unter dem unerträglichen Drucke, 
einen jungen Mann in ſeiner Nachbarſchaft zu wiſſen, dem mit dem 
Throne zugleich das Vaterland genommen iſt, und dem das Ober⸗ 
haupt der Kirche ein Aſyl gewährt. Die Demonſtration der geforder⸗ 
ten und abgelehnten Ausweiſung des Königd Franz ſcheint nur die 
Grundlage bilden zu ſollen für eine neue Nuance in der Stellung 
Frankreichs zu der piemonteſiſchen Einigungs⸗Politik. Auch die Ent⸗ 
ſcheidung, die der Kaiſer in dem Streite zwiſchen feinen Vettern ge: 
troffen hat, ſcheint hierfür zu ſprechen. Der Kaiſer hat Perſigny's 
Verbot, das Murats Erwiderung auf Garibaldi's Angriffe in den 
franzoͤſiſchen Journalen wiederzugeben unterſagte, mißbilligt. Das Ber: 
bot war auf des Prinzen Napoleon Wunſch erlaſſen worden. 
nicht auch die Neujahrsrede des Königs von Preußen in der Eröff⸗ 
nungsrede des Kaiſers berückſichtigt werden? Man erinnert ſich, daß 
die Worte, welche König Wilhelm in Königsberg ſprach, hier ſofort 
Oppoſition und Gegenrede hervorriefen. Von den jüngſten Aeuße⸗ 
rungen des Königs von Preußen haben auch die Journale mit 
ungewöhnlicher Uebereinſtimmung und einer von allen getheilten 
Lebhaftigkeit Act genommen. Endlich frägt man ſich, wird der 
geſetzgebende Körper mit der Ankündigung einer neuen Anleihe er⸗ 
Öffnet werden? Um das Fould'ſche Syſtem der Enthaltung von allen 
Budget⸗Exceſſen möglich zu machen, bedarf es einer neuen Anleihe. 
Soll mit der finanziellen Vergangenheit gebrochen werden, ſo muß man 
ihre Anſprüche tilgen; aus ungetilgten Deſieits erwachſen immer neue 
Unterbilanzen. Wird, fragt man ſich nun, die Eröffnung des geſetzge⸗ 
benden Körpers hierüber Licht bringen? — In Betreff der engliſch⸗ 


amerikaniſchen Sache bewegten ſich Vorſtellungen und Discuſſionen 


noch immer auf der Baſis der Nachrichten vom 21. Dezember. Neuere 
Meldungen werden erwartet, für das hieſige Urtheil ſind aber jederzeit 
die Eindrücke beſtimmend, welche London und beſonders die Haltung 
der City auf uns zurückwirken laſſen. Uebermorgen wird das Parla⸗ 
ment zuſammentreten. Wird die Verſammlung ſofort wieder vertagt, 
dann darf man annehmen, daß die Friedenshoffnungen in London das 
Uebergewicht haben. Sind die Informationen des auswärtigen Amts 
weniger befriedigend, dann wird man die Verſammlung beiſammen 


* 


das eine 


Sollte 


1 


halten und die Debatten muthmaßlich ſofort beginnen oder doch nur 
auf wenige Tage verſchieben. ; 

Paris, 5. Jan. Mires wird Erlaubniß erhalten, bis zum Be⸗ 
ginn der neuen Procedur vor dem Tribunal zu Douai das Gefängniß 
zu verlaſſen und feinen Aufenthalt in einer maison de santé zu neh: 
men. Das Urtheil über ihn hat ſich neuerdings ſehr zu feinen Gum 
ſten gewendet. Der Sieg, den er bei dem Caſſationshof erſtritten, 
hat manchem ſeiner Vertheidiger, die früher nur im Stillen für ihn 
1 wagten, auch für die öffentliche Disecuſſton die Zunge 
gelöſt. 

[Die Neujahrs⸗Anſprachen des Königs von Preußen! 
regen mehrere hieſige Blätter zu Aeußerungen an, von denen wir nur 
die des „Conſtitutionnel“ wiedergeben wollen. Herr Auguſte Vitu 
ſchreibt in dem Bulletin des genannten Blattes: „Die vom Könige 
von Preußen bei Gelegenheit des neuen Jahres geſprochenen Worte 
tragen den Stempel gewiſſer Voreingenommenheiten, deren Urſachen 
uns ſchwer zu ergründen und zu defiairen ſcheinen. Se. preußiſche 
Majeſtät hat in ihrer Antwort an den Feldmarſchall Wrangel, wie in 
ihrer Anſprache an die Miniſter wiederholt an die Geſinnung der Ar: 
mee appellirt; dieſe Dringlichkeit iſt unklar und ſcheint uns — es ſei 
uns geſtattet, das zu ſagen — entweder verſpätet oder verfrüht. 
Die unbeſtimmten Eventualitäten, auf welche König Wilhelm ange⸗ 
ſpielt hat, liegen zu fern und ſind zu ſchwankend, als daß ſie militä⸗ 
riſche Vorſichtsmaßregeln ſeitens einer Macht rechtfertigen könnten, 
welche mit den anderen Staaten nur freundſchaftliche Beziehungen un⸗ 
terhält und bei keiner etwas ſchwierigeren Verwicklung direkt betheiligt 
iſt. Gewiß giebt es dunkle und ſchmerzhafte Stellen in der Lage ge⸗ 
wiſſer Theile Europa's, aber deutlich bemerken wir keine europäiſche 
Verwicklung, weder ausgebildet, noch im Keime; mit einem Worte, 
nichts begründet die Beſorgniſſe, deren unerwartete, von ſo hoher Stelle 
kommende Aeußerung einige Ueberraſchung in der politiſchen Welt ber 
vorgerufen hat.“ 


Dsmanifches Reich. 

Montenegro. Wie der „Levant Herald“ meldet, hat der Agent, 
den der Fürſt von Serbien nach Montenegro geſchickt, berichtet, daß die 
Sache der Aufſtändiſchen in Folge der ihnen durch die Türken beige: 
brachten Schlappen gänzlich verloren iſt. Der Fürſt habe darauf dem 
ruſſiſchen Conſul bittere Vorwürfe gemacht, weil er es geweſen, der die 
Serben verleitet habe, umfaſſende Vorbereitungen zur Unterſtützung der 
Montenegriner zu treffen. Der Conſul habe jedoch erwidert, die Mon⸗ 
tenegriner ſeien von Mirko, dem Onkel des Fürſten Nikolaus, hinter⸗ 
gangen worden, und dieſem müſſe man den Fehlſchlag zuſchreiben. 


a ö M meri ka. 

New⸗Nork, 21. Dezbr. [Aus dem Congreß.] Beide Häuſer des 
Congreſſes haben geſtern Sitzungen gehalten. Im Senate wurde der Be: 
ſchluß über die Bewilligung einer Entſchädigung von 1000 Doll. für das 
widerrechtlich aufgebrachte Schiff „Perthſhire“ vorläufig vertagt und die Bill 


wegen Aufhebung des oberſten Gerichtshofes auf den Antrag des Juſtiz⸗ 


Ausſchuſſes von der Tagesordnung geſtrichen. Eine längere Discuſſion über 

die von Herrn Sanlusbury von Delaware getadelte, der Sklaven⸗Emanci⸗ 

: Bien 5 Wort redende Proklamation des Generals Phelps führte zu keinem 
eſultate. 

Im Repräſentantenhauſe wurde eine Bill wegen Bewilligung von 
150,000 Pfund zur Verſtärkung der Feſtungswerke von Waſhington ange: 
nommen. Dem Militärausſchuß wurde durch Beſchluß des Hauſes aufge⸗ 
tragen, eine Bill wegen Einſetzung jüdiſcher Militär⸗Caplane einzubringen. 
Die Beſchluſſe der Legislatur von Kentucky wegen Geldbewilligungen 5 
Abhilfe des in Irland herrſchenden Mangels wurden an den Ausſchuß für 
die auswärtigen Angelegenheiten verwieſen. Herr Julian von Indiana 
brachte eine Reſolution ein des Inhalts, daß der Juſtizausſchuß beauftragt 
werde, eine Bill zu beantragen, dergemäß das Geſetz wegen Auslieferung 
flüchtiger Sklaven (das berüchtigte Fugitive Slave Law von 1360) nur dann 
zur Anwendung gebracht werden ſolle, wenn der Herr der Sklaven ſich als 
loyaler Bürger der Union ausweiſe. In dieſer Faſſung wurde die Reſolu⸗ 
tion nach einiger Debatte mit 78 gegen 39 Stimmen verworfen, mit derſel⸗ 
ben Stimmenzaht aber darauf angenommen, nachdem fie dahin emendirt 
worden war, daß die einzubringende Bill nur auf Bürger der ausgeſchiede⸗ 
nen Staaten Anwendung finden ſolle. Mit einer Mehrheit von nur zwei 
Stimmen wurde eine Reſolution des Herrn Lovejoy von Illinois durch 
Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt, dergemäß alles Eigenthum von Re⸗ 
bellen und ihren Helfershelfern konfiszirt, und ihre Sklaven unbedingt frei⸗ 
gegeben werden ſollten. Ueber einen Antrag des Herrn Wilſon aus Jowa, 
den Kriegsartikeln einen Zuſatz zu geben, demgemäß verboten wird, Solda⸗ 
ten zum Einfangen von Sklaven zu verwenden, kam das Haus nicht zum 
Beſchluſſe, vertagte ſich vielmehr vor Beendung der Debatte. 

Geſtern iſt dem Congreſſe eine Botſchaft des Präſidenten Aran wor⸗ 
den, welche die Bewilligung der erforderlichen Koſten für die londoner Aus⸗ 
ſtellung beantragt. — Aus einer dem Congreſſe vorgelegten Correſpondenz 
des Herrn Seward mit dem Gouverneur von Maine geht hervor, daß die 
Föderal⸗Regierung zwar die Abſicht hat, die mehrerwähnten Feſtungswerke 
— Deckung der Häfen, Flüſſe und Seen zunächſt für Rechnung der betref⸗ 
enden Staateu durch Ingenieure des Bundes ausführen zu laſſen, daß aber 
die Ausſicht eröffnet werden foll, die Koſten dieſer Anlagen, jo weit ſie allge: 
u. Zwecken des Bundes dienen, feiner Zeit durch Congreßbeſchluß der 


tagten erſetzt zu ſehen. N A 

[Die mexikaniſche Frage] Die „Times“ theilt Berichte aus Mexiko 
mit, die bis zum Ende des Monats November reichen, und ſich in der 
Hauptſache mit der projektirten engliſch⸗franzöſiſch⸗ſpaniſchen Intervention 
beſchäftigen. Vom 10. November ſchreibt der Berichterſtatter der „Times“: 
Wenn England, Frankreich und Spanien ſich einbilden, daß eine Blokade 
der mexikaniſchen Häfen ihnen die Zahlung ihrer Forderungen ſichern würde, 
fo werden fie ſich bedeutend getäuſcht finden. Selbſt die Beſetzung der Hä⸗ 
fen würde ihnen wenig helfen; möglich, daß fie den Fondsinhabern eine 
oder zwei Dividenden verſchaffte, aber zuletzt würde die Sache doch mißlingen. 
Die Zollſtätten würden ins Innere verlegt, hohe Schutzzölle würden einge: 
führt, die große Maſſe der Fabrikate eingeſchmuggelt oder auf dem Rio Bravo 
del Norte eingebracht werden, und die engliſchen Kaufleute wären ſchlimmer 
daran als zuvor. Gegenwärtig exiſtirt gar keine Regierung, mit welcher 
eine fremde Regierung unterhandeln könnte. Juarez und ſeine Partei wer⸗ 
den in der Hauptſtadt nur geduldet und ihre Deerete werden nicht über 
einen Umkreis von 10 Leguas hinaus reſpectirt. Der Gouverneur jedes ein⸗ 
zelnen Staates handelt nach eigenem Belieben und kummert ſich um die ſog. 
Centralgewalt nicht. Gegenwärtig exiſtirt eine ſtarke Partei im Lande zu Gun⸗ 
ſten einer fremden Intervention, und es würde leicht fein, die Verhältniſſe 
des Landes auf dieſer Bahn zu ordnen; aber wenn eine Blokade der Häjen 
oder eine Beſitznahme derſelben beſchloſſen wird, geht die Sympathie dieſer 
Partei wieder verloren und ſchlägt in entſchiedene Feindſchaft um. Die ge⸗ 
wohnliche Humanität verlangt ein Einſchreiten gegen die jetzt herrſchenden 
Greuel, und wenn Mexico ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, wird es innerhalb 2 
Jahren der Liſte der Selavenſtaaten angerechnet werden. Gegenwärtig würde 
auf die Empfehlung vou England oder Frankreich faſt jede Regierungsſorm an⸗ 
genommen werden und man würde die engl. und franzöſ. Truppen mit offe⸗ 
nen Armen empfangen; ihr Marſch von Vera Cruz nach der Haupt⸗ 
ſtadt würde einem Triumphzuge gleichen. Wenn aber ſpaniſche Truppen an 
der Expedition theilnähmen, wäre das nicht der Fall. Kaum ein Mexikaner 
exiſtirt, der dann nicht die Flinte auf die Schulter nähme und es würde für 
nichts einzuſtehen ſein, wenn auch nur ein einziges ſpaniſches Regiment den 
Fuß auf mexicaniſchen Boden ſetzte. — In einem Schreiben vom 28. Nov. 
defaßt ſich der Correſpondent der „Times“ mit der mehrerwähnten, von dem 
engl. Geſandten Sir C. Wyke mit der mexikaniſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft wegen Regulirung der britiſchen Forderung, die aber ſchon des⸗ 
halb keine Bedeutung hat, weil ſie von dem mexikaniſchen Congreſſe in ge— 
heimer Sitzung mit 70 gegen 20 Stimmen verworfen und überdies durch das 
inzwiſchen eingetroffene britiihe Ultimatum annullirt worden iſt. Dann kommt 
der Berichterſtatter wieder auf die Expedition der 3 Mächte zurück und bemerkt, 
daß Graf Ruſſell ſich in gewaltigem Irrthum befinde, wenn er glaube, 
daß keine ſehr ſtarke Partei vorhanden ſel, welche die Intervention wünſche. 
Nur die äußerſte liberale Partei, welche jetzt die Regierung führt, ſei ihr ent⸗ 
gegen; dagegen ſeien die Generale Doblado, Ortega, alle Moderados und 
die weniger bigotten unter den Clericalen 115 eine Intervention, wenn Eng⸗ 
land und Frankreich ſich an die Spitze ſtellen wollen. Eine paſſive Rolle 
würde man dabei auch Spanien zugeſtehen, aber die National⸗Antipathie 
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gegen Spanien ſei ſo tief gewurzelt, daß eine ausſchließliche Einmiſchung dieſer 
Macht die verderblichſten Folgen nach ſich ziehen würde. Das ganze Land 
würde von Guerillas überſchwemmt werden und Eroberung oder Vernich⸗ 
tung die einzige Alternative bleiben. Das ſpaniſche Ultimatum zeige, daß 
Spanien ſich nicht einfach mit Abhilfe der Beſchwerden begnügen wolle. 
Es werde die unbedingte Annahme des Mon⸗Altmonte⸗ Vertrages, die 
Abſendung einer Deputation nach Madrid, welche das Verfahren der 
gegenwärtig herrſchenden Partei gegen den ſpaniſchen Geſandten ent⸗ 
ſchuldigen bir die Uebergabe aller und jeder Häfen 24 Stunden nach er⸗ 
folgter Aufforderung und die Hinrichtung gewiſſer höherer Offiziere verlangt. 
Am 21. traf der Courier von der Küſte mit der Meldung ein, daß eine große 
Flotte mit 8000 Mann in einigen Tagen von Havana abgehen werde. In 
Folge davon ſind alle Wagen und Maulthiere zwiſchen der Hauptſtadt 
und Vera Cruz mit Beſchlag belegt worden, um Artillerie, etwa 300 Ge⸗ 
ſchütze, und 4 Millionen Patronen nach Vera Cruz zu ſchaffen. Truppen 
ſind in aller Eile nach Vera Cruz dirigirt und Uraga iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber der Oſtarmee ernannt worden. In der Hauptſtadt erwartete man 
Doblado und Ortega als Garantie für die Sicherheit der Fremden. 

[Das engliſche und franzöſiſche Ultimatum.] Die merxi⸗ 
caniſche Correſpondenz der „New-York Tribune“ enthält folgende Ans 
gaben über den Inhalt des engliſchen und des franzöſiſchen Ultima⸗ 
tums, welches der mexicaniſchen Regierung übermittelt worden iſt. 
Das engliſche, am 24. Noobr. von der Geſandtſchaft in Mexico aus⸗ 
geſtellte und auf die Verwerfung der letzten Vereinbarung von Seiten 
des Congreſſes bafirte Ultimatum verlangt: 1) Aufhebung des Geſetzes 
vom 17. Juli 1861 (wegen Einſtellung der vertragsmäßigen Zah⸗ 
lungen). 2) Einſetzung von engliſchen Commiſſären in den Seehäfen 
zur Erhebung der Zölle behufs Abtragung der vertragsmäßigen Zah⸗ 
lungen und Rückzahlung der geraubten Conducta⸗Gelder und der 
im britiſchen Geſandtſchafts-Hotel im November 1860 geraubten Geld: 
Summen. 3) Ermächtigung der Commiſſäre, den Tarif auf die 
Hälfte oder nach Belieben auch auf ein noch geringeres Maß herab⸗ 
zuſetzen. — Frankreich verlangt: 1) Aufhebung des Geſetzes vom 
17. Juli. 2) Einſetzung von Commiſſären in Tampico und Vera⸗ 
Cruz zu dem im engl. Ultimatum angegebenen Zwecke. 3) Zahlung 
der bereits fälligen Schuldforderung. 4) Ermächtigung zur Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs, wie England. — In Folge der Ueberreichung des 
Ultimatums votirte der Congreß am 23. November ein Geſetz in 3 
Artikeln. Art. 1 hebt das Geſetz vom 17. Juli auf. Art. 2 ermäch⸗ 
tigt die Regierung, Vorkehrungen zu treffen, um die vertragsmäßigen 
Zahlungen nach Maßgabe der vor dem Erlaß des Geſetzes vom 17. 
Juli beſtehenden Beſtimmungen zu leiſten. Art, 3 macht es der 
Regierung zur Pflicht, fofort dem Congreſſe unverweilt Nachweiſun⸗ 
gen über deu Verlauf der vertragsmäßig ſtipulirten Zahlungen und 
deu Belauf der noch vorhandenen, zu dieſem Zwecke früher angewieſenen 
Fonds zukommen zu laſſen und die Geſetze zu entwerfen, welche erfor⸗ 
derlich erſchemen, um das zur Deckung ſämmtlicher Forderungen erfor: 
derliche Geld herbeizuſchaffen. 


a Breslau, 8. Jan. [Eiſenbahnverſpätung.] Der ge: 
ſtrige Abendzug aus Poſen traf mit einer Verſäumniß von faſt einer 
Stunde hier ein und langte anſtatt um 10 Uhr erſt gegen 11 Uhr 
hier an. Da ſich auch der Frühzug eine Stunde verſpätete, fo ſchei⸗ 
nen bedeutende Schneeverwehungen Urſache der Verſäumniſſe geweſen 
zu ſein. — Die warſchauer Poſt, welche geſtern Abend wegen ver⸗ 


fehlten Anſchluſſes des betreffenden Zuges ausgeblieben war, iſt heute 8 


Früh mit dem Oberſchleſiſchea Güterzuge nachgekommen. 


Breslau, 8. Januar. 
Wagenplatze an den Müblen im Bürgerwerder, ein dem Fuhrwerksbeſitzer 
R. gehöriger Hürdlerwagen nebſt Wagenkette; Werderſtraße Nr. 15 zwei am 
Haute befeſtigt geweſene ſchwarze Holztafeln, beide mit der vergoldeten Auf⸗ 
ſchrift: 2% „A. Scholz, Rum, Liqueur und Sprit“ verſehen; auf der 
Karlsſtraße einem Auflader ein Schaſpelz von ſchwarzen und weißen Fellen 
mit braunem Ueberzuge. 5 

Gefunden wurde: ein grauleinenes Tragetuch. 5 

Eingeſunden hat ſich am öten d. M., Junkernſtraße Nr. 2, beim Kutſcher 
Ulbrich ein weißer Pudel. i 

[Selbſtmord.] Am (ten d. Mts., Mittags, erhängte ſich aus unbe: 
kannten Gründen in den Bodenräumen eines Hauſes der Meſſergaſſe der 
Lehrling eines daſelbſt wohnenden Schuhmacher⸗Meiſters. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 5 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus: 
gelöſt 2, getödtet 1, die übrigen 2 Stück dagegen am Eten d. Mts. noch in 
der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


F!!! ͤ v..... ̃ ̃ :. . ELATE 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die proz. be: 

gann zu 67, 70, ſtieg bis 67, 95 und ſchloß in ſehr feſter Haltung zur Notiz. 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 

Zproz. Rente 67, 90. 4 proz. Rente 96, 50. Zprz. Spanier 46%. proz. 

Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 495 

coup. det. Credit⸗mobilier⸗Aktien 717 coup det, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 

517. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. f 
London, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 41%. 

Mexikaner 28. Sardinier 77. Sproz. Ruſſen 97. 80750 Ruſſen 90. — 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 14 Fl. 45 Kr. 

Wien, 7. Jan, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr günſtig. Fproz. 
Metallig. 67, 15. 4 proz. Metallig. 58, 75. Bank⸗ Aktien 751. Nord: 
bahn 213, —. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 82, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 278, — Creditaktien 179, 30. London 141, —. Hambur 
105, 50. Paris 55, 70. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 263, —. Neue Looſe 121, 50. 1860er Looſe 82, 40. 

Frankfurt a. M., 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Börſe ſchwankend bei belebtem Umſatz, gegen Schluß merklich beſſer. Schluß⸗ 

Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach ı3l. Wiener Wechſel 9276. Darmſt. 

Bank⸗Aktien 189. Darmſt. Zettelbank 243%, 5prz. Metall. 46%. 4 prz. 

Met. 40%. 1854er Looſe 58%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 

Freun Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bank⸗Antheile 616. Oeſterr. 

redit⸗Altien 148. Neueſte öſterr. Anleihe 57%. Oeſt. Eliſaberbahn 106%. 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 111%. 
Hamburg, 7. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft. — 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 571. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 62%. 

Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 87%, Disconto 24 —%. Wien 


108, 25. Petersburg 29. ; 

8 7. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen, Preiſe loco ge: 
drückt, ab auswärts nominell. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert 
und ohne Geſchäft. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 26 Br. Kaffee, ordinär 
%—3%, höher; Umſatz 2— 3000 Sack. Zink 500 Ctr. Frühjahr 11’. 

Liverpool, 7. Januar. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr ſchwankend. ; 


Berlin, 7. Jan. Auf die ziemlich aufgeregte Bewegung der geſtrigen 
Börſe hat ſich heute eine mattere Haltung eingeſtellt. Eine niedrigere Con⸗ 
ſolsnotirung (92%—92), für die man ſich in London auf eine ungünſtige 
Auffaſſung von newyorker Nachrichten beruft, verringerte die Kaufluſt und 
begünſtigte da b die in ge um ſo mehr. Die beſſeren geſtrigen 
Courſe, ja ſelbſt die im Allgemeinen niedrigeren geſtrigen Schlußcourſe 
ließen ſich in den ſeltenſten Fällen bedingen. Auch an Umfang erreichte 
das heutige Geſchäft das geſtrige nicht, doch fehlte es keineswegs an Thä⸗ 
tigkeit, vielmehr waren namentlich kleine Eiſenbahnactien und von anderen 
Couliſſenpapieren, beſonders die Deſſauer, in ganz belangreichem Umſatz. 
Kapitalseffecten wurden eher vermißt als angeholen, das Geſchäft war dem⸗ 
nach darin nicht bedeutend, beſonders fehlen fur Pfandbriefe Abgeber. 

In Wechſeln machten ſich ziemlich belangreiche Umſätze, beſonders zeigten 
ſich lange Sichten begehrt. Holland war geſucht, lange Sicht ſtieg % %, 
für Banco blieb Frage, es ſtellte ſich in kurzer Sicht 4, in langer % höher. 
London ließ ſich nicht allzu ſchwer haben, für Paris zeigte ſich 7 Thlr. 
theurer mehr Frage als Angebot, bei kurzer Sicht verhielt es ſich umgekehrt. 
Wien hob ſich nur (wie geſtern) in langer Sicht um % Thlr., kurze Sicht 
blieb unter der höheren geſtrigen Notiz auf 70%. Für Augsburg und 
Frankfurt erhielt ſich Geld. Lang Petersburg gewann J. Bremen ließ ſich 
haben wie begeben. Warſchau verlor (auch gegen geſtern) X . (B. u. H. Z.) 


[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: von dem] B 


7. Januar 1862. f 


Div. Z. 


Berliner Börse vom 


Fonds- und Geldsourse. 


e d Dip Oz . lde 

2 „V. 1 . 1 . 

52, 54, 68, 58, 57144,|102% bz. rr Te 
dito 1853 4 199% ba. dito Prior B .| — 34 — — 
dito 1858] 5 (107% bz. dito Prior . . — de Tor = 

Staats-Schuld-Sch. . q 4359 ½ bz. dito Prior D. — 4 4 E. 

Präm.-Anl. von 1855 |3 110%, ba. dito Prior E. — [3 81% bz. 

Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102% G. dito Prior F. . — 4½ 100 bz. 

Kur- u. Neumärk. 917 bz. Oppeln-Tarnow. 1 4 32½ bz. 

3 dito dito 4 100 ½ br. Prinz-W. (St.-V.) 4 55 B. 

Fommoersche . 32, 100% G. Rheinische 4% 4 80 a 88 % bz 

©) dito neue 4 100 ¼ be. dito (St.) Pr. — 4 96 G. 

a reg, 4 103% G. dito Prior | — | 4 90% G. 

dito * 7 . dito III. Em. | — 4½ 95 57 

“| dito neue 4 06 v2. Rhein-Nahebahn | — 4 224, 4 % bz 
Schlesische .. . . . . 92% bz. Ruhrort-Crefeid. | 3½3½52½% G. 

9 Kur- u. Neumärk. 4 9% 4 ½ bz. Starg.-Posener 3 34750 br. (I. D.) 

5 Pommersche 4 99½% bz. Thüringer 6½% 4 105% @ 

5 Posengche . 4 97 bz. Wilhelms-Bahn .| — 4 34½ bz 

a Preunsische ......| 4 |£9 @. dito Prior . — 1.4.86 @. 

2 | Westf. u. Rhein.. 4 99 pa. Alto DE. Zn Mn 

Sächsische 4 16016 baz dito Prior St. — 4½ 80 G. 

5 er N 4 165 8 dito dito — 15 81% 6. 

ouisdor +) . 
Goldkronen . . 6% bz. Preuss. und ausl. Bauk-Astien. 
Ausländisshe Fonds. Dir. E. 

Oesterr. Metall.. 6 4/½% ba. u B. Borl. K.-Verein. 150 4 115 @ 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |61'% B. Borl.-Hand.-Gos. 54, 4 77 @. 
dito neue 100-fl. L. — 167% b Berl. W.-Ored. G. — | 5 — —— 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58 a 57% bz Braunschw.Bank| 4 | 4 744, @ 
dito Bankn.n.Whr.| — 21 ½ br. Bromer 5 „ 4102 B. 

Rusa.-engl. Anleihe. 5 6 ½ B Coburg. Oredit-A.; — 456 f. 
dito . Anleihe . . 5 es bz Darmst. Zettel-B. 7% 4 |97 6. 
dito 2 Sch.-Obl.] 4 79 G. Darmst. Oredb.-A. 4 4 164 B 

poln. Pfandbriefe 4 Dess. Creditb.-A. | — 48 bz. 
dito III. Em... . 4 |84% bz. Diac.-Om.-AnthL | 51, 4 86% b 

voln. Obl. 4 600 Fl..| 4 91% G. Genf. Oreditb.-A. 2 4 71 5 bx. (I D.) 
dito s 300 FI. . 5 94%½ 4 ½ bz Geraer Bank 4 4 72 B. 
dito a 200 Fl.. —23½ G. Hamb. Nrd. Bank) 4 4 86½ B. 

poln. Banknoten .. 4% bz. „ Ver. „ 4½ 4 101 0 

Kurhess. 40 Thlr. 4. ba. Hannov. 3 5. 4 etw. ba 

Baden 35 Fl... . 303%, U Leipziger 7 5 7 - 64% G (i D.) 

Astien-Course. Mage. pr Er 2. aa, ©. 
Div. .- Moin.-Creditb.-A.| 5 4 77½ bz. 
€ 1860 Ar Minorva-Bwg.-A. | — 5 21 ½ ba, 

Aach.-Düsseld,..| 3% 7 125 ba. Oostor. Ordtb.-A.| 5 5 63 ¼½ ä ½ bz. 

Aach.-Mastricht, | — 22% bz. Pos. Prov.-Bank | 5,4, 4 8. 

Amet.-Bettordam| 5 4 6, 52 Prousg. B.- Anthl | 81 4½/ 119% bz 

Berg.-Märkische | 8½ 4 00% B Schl. Bank-Ver. 9 4 87 bz u 

Berlin- Anhalter. 6½ 4 132 a 133 bz. Thüringer Bank | 21, 4 55 B. 

Berlin-Hamburg. | 6 Weimar. Bank. . 4 4 |Tı%, R. 


4 113 bz 
Berl.-Potsd.-Agd.] 9 4 |151%, dz. u. G. 
Barlin-Stettiner .| 6% 1 27 D. l. D. 
113 b,. 


1 bz. 
47 44304 4131 ba 
4 130 d. (iD.) 


Weehsel-Gourse. 


Breslau-Freibrg. 5% 
Cöln-Mindener .. 104% 
Franz St.-Eisenb. 71 
Ludw.- Bexbach. 9 
Magd.-Halberat. . 2 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 42%, bz. 


Mains-Ludw. A. | 5% 4 [111% 4 % bz 

Mecklenburger . 2½ 4 1 G. 

Mänster-Hammer] A | 4 |97 bz 

Neisso-Brieger ..] 24 | 4 ‚49% bz 

Niederschles, ...| A | 4 08 bz. i fi . 

N.-Schl.-Zweigb. 4 38 bz. Frankfurt a. M. |2 M. 66. 26 bz. 

Fordb. (Er.-W.) 2½ 4 101 4 ½ ba. Petersburg. b. 3 M. 91 b. 
dito Prior...) 4½ 101 ½ 0. Warschau 54½ ba. 

Oberschles. A...| 7% 344125 6K. Brema n bz. 


dab 1818 Thlr. bez., 


Br., 
18% — 1 Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 19½.— % — 
b ES Gld., 19% Thlr. Br., Juni⸗Juli 19% Thlr. ie ee 
A 1 3 a 

Weizen unbeachtet. Roggen loco wegen Mangel genügender Offerten 
kleiner Umſatz. Termine gingen zu kaum unveränderten Courſen ſehr we⸗ 
nig um und ſchließen feſt. Gekündigt 2000 Eine. Hafer faſt geſchäfts los. 
Rüböl war der Verkehr zu feſten Preiſen ein ſehr geringfügiger. Spiritus 
erfuhr bei ſehr beſchränktem Handel keine nennenswerthe Aenderung und 
ſchließt wie geſtern feſt. Gekündigt 60,000 Quart. 


Stettin, 7. Jan. Weizen ſtille, loco pr. 85pfd. gelber ſchleſiſcher 
784 —80 Thlr. bez., geringer 72—78 Thlr. bez. galii. 72—76 dt ve 
bunter dito 76—77%% Thlr. bez., weißer galiz. 777 —79 Thlr. bey, feiner 
weißer krakauer 80882 Thlr. be, 8 —8öpfd. gelber Frühjahr 83% Thlr. 
Br., 83 , — 83 Thlr. bez., 83 Thlr. Gld. Roggen unverändert, loco 
pr. 77pfd. 49—49% Thlr. bez., 77pfd. pr, Jan. 50 Thlr. Gld., Frühjahr 
504 —50 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 50 —½ Thlr. bez., 50% 
Thlr. Br. und Gld. Juni⸗Juli 50% Thlr. bez. und Gld. — Rüböl loco 
12% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Jan. dito, April⸗Mai 12% Thlr. bez, % - 
er un aß a N 1 20 5 Deus Jun eh loco ohne Faß 18 Thlr. bez., 
Jan. obne Fa , Thlr. bez. Jan.⸗Febr. 18 Thlr. Gld., Febr.⸗Mär 
18% Thlr. 15 Frühjahr 18% Thlr. bez., Br. An Gd. 8 e 

Heutiger Landmarkt: Weizen 7 lr., Roggen 48—51 Thlr., 


9 r 2—80 Th 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 22—26 Thlr., Erbſen 48-54 Thlr. 


— — 


# Breslau, 8. Jan. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: dicht bewölkt bei 
milder Luft. Thermometer 0% Barometer 27“ 814", Ane Re 
Yandzufubren waren im Allgemeinen Hein, galiziſche 1 ſind ziem⸗ 
lich beträchtlich, jedoch zumeiſt in mittleren Gattungen am Markt. 

Weizen zu unveränderten Preiſen ſchwach beachtet; pr. 4 — weißer 
75—89 Sgr., gelber 73-88 Sgr. — Roggen bei ſchwachen Angeboten 
Preiſe behauptet; pr. 8apfd. 54—58 * einfter 59 Sgr. — Gerſte 
ſchwach preis haltend; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40 — 41 Sgr., gelbe 
37—39 Sgr. — Hafer zumeiſt in mittler Waare angeboten; pr. she. 
ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen ohne Beachtung. — Wicken nur in 


beſchädigter Waare am Markt. — Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten 


ohne beachtenswerthes Angebot. — Schlaglein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70 80-90 Wic ken 38 —42—45 
Gelber Weizen 70-80-89 eee 
Seat ae e Ra Rei 54—57—60 Schlagleinſaat . 155—170-—190 
Gerſte 36—40—42 Winterraps 180—200— 220 
DAfeR ana 22—25—27 Winterrüäbjfen... — — — 
Fein 53—58—63 Sommerrübſen .. 160 170-186 


Kleeſaat zu unveränderten Preiſen lebhafte Frage, rothe 9 —109 
bis 12—13Y Thlr., weiße ee e 

Thymothee vielſeitig angeboten, 81-9 —10 Thlr. — Kartoffeln 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., pr. Wiege I Pf. bis 1% Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl unverändert, pr. Ctr. loco und pr. Januar 12 
Geld, Frühjahr 12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 
loco 16% Thlr. Geld, Januar 17% Thlr., Frühjahr 174, Thlr. 


Thlr. 
ralles 


Poſen, 7. Jan. Wetter: ſchön. Roggen: matt. Gek. — Wispel 


Loco per d. Monat 44% bez. u. Br., Januar⸗Februar do., Februar⸗Mär 
44% bez., März⸗April 4455 Br., Frühjahr 1862 44% Gld., 1 Br., April⸗ 


Mai 44% bez. u. Br. 

Spiritus: matt. Gel. 9000 Qrt. Loco per d. Monat 16% bez. 
u. Br., % Gld., Februar 17 bez. u. Br., März 17% Br., % Gld., April 
17% bez. u. Br., April⸗Mai 17% bez. u. Ol, % Br., 
u. Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Grob, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 
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ö 
iR 


\ 


. 


. 


